
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1822

15.9.1822 (Nr. 256)



1197

K a r l sruher Zeit

Nr . 256 . Sonntag , den 15 . September

u n g.

vaiern . (Nürnberg .) — Frankreich . — Großbritannien . — Dcstreich. (Wien . Do » der Donau .) — Portugal . — Spanten

( Madrid . D - n der spanische» Gränze .) — Mannichfaltigkeiten .

B a i « k kt.
Nürnberg , den 7 . Scpt . Unser Magistrat hat

mit Zustimmung der Gemeindebevollmächligreir und un¬
ter Bestätigung der königl . Regierung deS Rezaikreises
die Errichtung einer höhern Töchterschule beschlossen ,
welche höhere , besonders geistige Bildung der weiblichen
Zugend zum ausschließenden Zwecke hat »

X Frankreich .
Paris , den LO. Sept . Heute , nach der Messe ,

machten die Gesandten und bevollmächtigten Minister der
auswärtigen Mächte dem Könige und der königl . Fami¬
lie ihr « Aufwartung . Nachher wurde der , in Abwesen¬
heit des Grafen Pozzo di Borgo zum russischen Geschäfts¬
führer ernannte , Schröder , in dieser Eigenschaft , bei
Hofe vorgestellt .

Großbritannien .
L o n d o n , den 4 . Sept . Was die Sache der Grie ,

chcn unter uns betrifft , so hört man von der Edinburgec
Subscriptian nichts weiter . Dagegen bemühen sich Viele
hier , theilS durch Briefe in der Morning . Post , dem
Chrvnicle , Star rc . , theils durch Flugschriften , den Ei ,
fer deS britiischen Publikums für diese Sache zu entflam¬
men , um eine wirksame Subscriplion zu London in
Gang zu bringen . Von den leztern habe ich zwei vor
mir , die so eben bei unserm ersten Buchhändler , John
Murray , erschienen sind : Hiougstrs on tste 6reelc Uo -
volnüon , II . L . glioristan , mit dem Motto :

sage » »« n ' est gne la nresure ; und leMo to tsts
Lni -l c>5 l,ivorpovi yn rAo oubjoot os tsto Oooells , l »)t
Uromas Lurrst Lrslstnv » Beide enthalten gute Gedan ,
ken und klare Ansichten , beide wollen dasselbe : eine
schnelle Endigung d - S furchtbaren Blutvergießens , und
Mttung der griechischen Nation von gänzlicher Ausrot¬
tung ^ mittelst der Trennung der Unterdrücker und der
Bedrückten . Beide suchen zu beweisen . daß der Aufstand
^ er Griechen von eigenem Charakter sey , und nicht mit
»ein Aufstande einer Nation gegen eine legitime mensch¬
liche Regierung vermengt werden dürfe ; daß die Grie¬
chen nicht mehr in ihren vorigen Zustand zurükiretrir
kö » » e » , » Ah daß daher ihr LooS Befreiung oderVer ,

mchtung seyn müsse ; weswegen auch ' beide eS den euro¬

päischen Mächten auS Menschlichkeit sowohl als auS Po¬
litik zur Pflicht machen , die Türken entweder durch Vor¬

stellungen oder Gewalt zu vermögen , den Griechen
viel von ihrem Lande einzuräumen , alS zu ihrer Si¬

cherheit und Wohlfahrt ndthig seyn würde , und sich auf
das Uebrige zu beschränken . In ihren Ansichten übev
die Türken sind aber beide Schriftsteller sehr im Wider¬

spruch . Hr . Sheridan will selbst dem Teufel Gerechtig¬
keit wiederfahren lassen . Nach ihm sind die Türken nicht

so ganz schlimm als man sie macht , und er sieht es

nicht nur als ungerecht , sondern auch als unpolitisch
an , die Türken aus Europa vertreiben zu wollen ; die
britt . Regierung sey alS Christin nicht nur nicht verpflich¬
tet , einen Kceuzzug gegen dieselben zu unternehmen , son¬
dern im Gegentheil , eS sey ihre Pflicht , ihre Verträge
mit denselben aufrecht zu erhalten ; und wenn sie diesel¬
ben vermögen soll , das eigentliche Griechenland an die
Griechen , und die Fürstenthümer an Rußland ( damit

dasselbe keine weitern Ansprüche zu machen habe ) ab «

zugcben , so sey dies zum Besten Aller , und müsse so
säuberlich als möglich erlangt werden . — Lord Erskine
nimmt ' s mit diesen Herren nicht so genau : nach ihm
„ müsse der König von England nicht der Bruder des
Sultans genannt werden , so lange die Verwüstung vorr
Scio und die Metzelei der Geiseln ungebüßt bleibt/ '

„ Diese Schlachtereien auf höhern Befehl , fährt er fort ,
sind nicht die Thaten eineö gebildeten Volkes ; die Stim¬
me ihres DlnteS , wie das des Opfers der ersten Gewalt -
that,

'
schreit zu Gott von der Erde , und daS Urtheil

GotteS sollte für die Völker , die ihn anbeten , eine War »

nung werden . Laßt sie Flüchtlinge und Fremdlinge auf
Erden seyn . " — Es sey das Verharren in dem Beschlüs¬
se , die türkische Regierung als legitim anzusehen , und

Zögern misecer Regierung das wichtige Wort auszuspre ,
chen — sagt Lord E . — eS sey das hartnäckige Schwei¬
gen der brtttischen Nation über die Angelegenheiten der
Griechen , welches einem NerdammnngSurtheil ähnlich
sähe , sagt Hr . S . , welches so viel Unheil herbeigeführt
habe ; und beide verlangen das Verwenden der Regie¬
rung bei ihren Mitten zur Bereinigung gegen die Tür »
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k<n , und der Leztere , die laute Billigung der brittifchm
Nation durch eine Subscription für di « Griechen — nicht
zum Ankauf von Waffen , denn -er mag der Neutralität
der Regierung , wie sie jezt besteht , nicht entgegenarbei¬
ten — sondern zum Ankauf von Getreide rc für die
griechische Nation , die er im kommenden Winter von
Hungersnvlh bedroht fürchtet , und von wundärztlichen
Instrumenten und Heilmitteln für ihre verschmachtenden
Kranken und Verwundeten . ( B . f.)

Vom 7 . Der Herzog von Wellington , der zwei
Zage im Bette zubringen mußte , befindet sich heute
besser. — Die bevollmächtigten Minister der unabhän¬
gigen Regierung Peru , I . Garcia del Rio und I .
Paroissien , sind in London angekommen .

O e st r e i ch«
Wien , den 7 . Sept . Angekommsn : am 4 . der

kaiserl . russ. Staatssekretär , Graf von Ness - lrode , aus
Petersburg , und am 5 . der kaiserl. russ. Botschafter am
franzbs . Hofe , Graf Pozzo di Borgo , von Paris ; des¬
gleichen der k. k . ausserordentliche Gesandte und bevoll¬
mächtigte Minister am russ. Hofe , Freiherr von Lebzel¬
tern , der russ . Generallirutenant , Grafvsn Czernitscheff,
und der franzbs . Botschafter am russ . Hofe , Graf von
Ferronays , sämmtlich von Petersburg ; diese Nacht der
franzbs . Minister - Staatssekretär der auswärtigen Ange¬
legenheiten , Vicomte de Monkmoccncy , von Paris .
Der Herzog von Wellington wird zwischen dem 12. und
15 . hier ei wartet .

Die Präliwinarkonfercnzen in Beziehung auf den
neuen Kongreß sind bereits in vollem Gange . Der kbn .
preusftsche Minister der auswärtigen Angelegenheiten ,
Graf von Bernstorff , ist bcreilö eingetroffen , der kbn .
fianzbsische , Vicomte de Montmorency , wird unverzüg¬
lich erwartet , und der Herzog von Wellington , der
den Marquis von Londonderry beim Kongreß zu ersetzen
bestimmt ist , soll noch vor der Ankunft dcS russischen
Kaisers hier zu erwarten seyn. Er wird von dem näm¬
lichen Hrn . Planta begleitet , der auch den verstorbenen
Marquis von Londonderry bet allen seinen Sendungen
auf dem Kontinent stets zur Seile war , und für einen
Der kenninißreichsten Männer gilt , den dis englische Di¬
plomatie besizt. Man hält in England den Herzog von
Wellington weniger geeignet für diplomatische Geschäfts
und Verhandlungen . Der Graf NesselroLe ist bestimmt ,
Rußland beim Kongreß zu repräsentier ?. ES ist nun
gewiß , daß der Graf vonCapo d ' Jstrias , zweiter kais.
russ . Staatssekretär , der ans allen vorigen Kongressen
zu den diplomatischen Geschäften mit hinzugezogen wur¬
de , dem diesmaligen Kongresse nicht beiwohnen wird .
Man spricht von den türkisch - griechischen und spanischen
Angelegenheiten , die bei diesem Kongresse zur Sprache
kommen , und den Hauptgegenstand der Derathung bil¬
den sollen. Rüksichtlich der ersten ? erzählt man sich die
Aeusserung eines Ministers . „ Die Tmrkei — soll der,
selbe gesagt haben — ist ein großer Morast , der aller¬
dings urbar gemacht werden , und alödann gute Früchte

tragen könnte ; aber wenn wir dazu beitragen und unsre
HülfSmittel erschöpfen wollten , um diesen Morast auS «
zutroknen und zur Erzielung von Früchten aller Art tüch¬
tig zu machen , so würden wir es . doch nicht feyn , welche
dieseFrücbte gewännen ; Anderewürden bloß den Vortheik
davon haben . Darum ist es besser , eS bleibe ein Morast . "
Der Verlust deS Marquis von Londonderry wird hier tief
empfunden , weiter eine Hauptstütze des bisher in Europa
auftcchterhaltenen politischenSystcms war . Indessen wird
der Herzog von Wellington zu denen gerechnet , die am
vollkommensten di« Gesinnungen des verstorbenen edle«
LordS theilten , und als Freund desselben hält man ihn
in die Geheimnisse seiner Politik vorzüglich eingeweiht .
Dahcr hat die Nachricht , daß der Herzog an die Stelle
des Lords zum Kongreß kommen werde , einen sehr an¬
genehmen Eindruk am hiesigen Hofe hervorgebracht .
Auch in den Angelegenheiten Spaniens wird der Rath
deS Herzogs , wegen seiner durch mehrjährige Feldzüge
erworbenen Kennlnlß deS Landes und seiner Bewohner ,
mit Vortheil benuzt werden . WaS die spanischen Ange,
legrnheitm betrifft , so ist bei deren Berathung auch der
als ausserordentlicher russischer Bevollmächtigter gegen,
wärrig hier befindliche Hr . von Latischeff ganz an sei,
nem Orte und der Mann , den man brauchen kann .
Wer erinnert sich nicht der Rolle , die er vor der spani ,
scheu Revolution , d . i . bis zum Jahre 1820 , am Ma ,
drider Hofe spielte , und welchen unglaublichen Einfluß
er beim König Ferdinand genoß ? Hr . von Tatischeff
kennt alle geheimen Triebfedern , die dort in Wirksam «
keit gesezt werden können , die Wünsche , Bestrebungen
und Hülfsmittel der Parteien , die persönlichen Neigun ,
gen dcS Königs und der Jnfanten . Der Herzog von
Wellington und Hr . von Tatischeff sind von allen D '

c>
plomaken , die sich zum Kongreß versammeln , die ein,
zigcn , welche von Spanien als Augenzeugen reden kön ,
neu . Lord Stewart hat auf eine , zu Paris ihm zuge,
kommene Nachricht sein « Reise aufS möglichste beschiel !«
nigt , und nun Hrn . Gordon bei d« n Konferenzen ersezt.
Noch scbeinl nicht entschieden , welchen Plan man bei
Behandlung der europäischen Angelegenheiten am Kon ,
greß befolgen wird ; man scheint erst die Ankunft deS
Hrn . von Monlmorency und Lord Wellington 'S abwar -
ten zu wollen . AlSdann werden sich die Abgeordnete »
der fünf großen Mächte mit der Abfassung eines Ent «
wurfS für du Arbeiten deS bevorstehenden Kongresses be¬
schäftigen , der dem Kaiser Alexander , bei seiner Sink»»//
in Wien , vorgrlrgr werden wird , um dessen Billigung V*
erhalten .

.BiS Ende Septembers sollen alle Jnfanterieregimen -
ter in Oestreich komplettirt werden . Diese Verfügung
machte einiges Aufsehen ; <S ist aber gleich ein§ an ,
dere gefolgt , welche die Landwehr von der Verpflich¬
tung enthebt , sich diesen Herbst zum Exerzieren zu vrrj
sammeln . «

Am 7. Sept . standen zu Wien dl« MtalliqueS z»
AZz , und di« Bankaktien zu 87Lr -

Von der Donau , den 7 . S «- t. Bekanntlich
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hatte Hr . von Reichcnbach vor Kurzem die Verbindung
des Main und der Lonau durch den in Franken zu zie¬
henden Kanal wieder in Vorschlag gebracht , und berech¬
net , daß er von Forchheim bis zum Ausfluß der Alt¬
mühl in die Lonau 113 Schleusen erfordern , und sechs
Millionen Gulden kosten würde . Dagegen wird aber
bemerkt , daß diese Summe , zumal wegen Ankauf von
Land und Anlagen von Brücken rc. schwerlich reichen
würde . Schon die Verzinsung derselben , mit 300,000
Gulden jährlich nebst den Reparaturen , dürste eine neue
Austage von 20 bis 24 Kreutzer vom Zentner nvthig
machen , mithin der Zentner Gut einen Gulden und 14
Kreutzer zu tragen haben , während bei dem gegenwär¬
tigen Landtransport die Fracht nur 54 Kreutzer bis höch¬
stens einen Gulden beträgt . Weit mehr erwartet Hr .
von Baader von Eisenbahnen , die in England schon 20
bis 30 englische Meilen ununterbrochen fortlaufen ; er
macht sich anheischig , mittelst einer Eisenbahn von
Marktbceil nach Donauwbrlh , mit Auslage von höch¬
stens zwei Millionen Gulden , jeden Güterzug von einem
Strom zum andern in zwei Tagen s y Kreutzer Fracht
für einen Zentner ( also ein Sechstel jetziger Landfrachl )
zu schaffen .

Portugal .
Die Infantin Maria Theresia , Tochter unseres Kö -

nigs , ist am 12 . August von Lissabon nach Madrid ab -
gereiSt , um , wir eS heißt , die Erbschaft von ihrem
Gemahl ( dem am 4 . Jul . itzl2 verstorbenen Infanten
Peter , VaterS Bruders Sohn deS Königs von Spanien )
für sich und ihren 11jährigen Sohn , Jnfanten Seba¬
stian , den sie mit sich nahm , zu erheben. Die unru¬
hige , vcrhängnißvolle Lage der Hauptstadt Spaniens ,
und der so unbedeutende vorgebliche Zwek dieser Reise,
könnten zu Vermuthungen Anlaß geben . Aufalle Fäll¬
scheint die Infantin eine sehr muihigeund unternehmende
Trau zu styn.

Spanien .
Madrid , den 29 - Aug . Die Gesundheit der Kö¬

nigin giebt noch immer keine gewisse Hoffnung . —
Man versichert, der Seeminister habe verordnet , es
sollten mehrere Kriegsschiffe bewaffnet und verprovian¬
tier werden , um an den Küsten Kataloniens und Kan -
tabrienS zu kreuzen.

Von der spanischen Gränze . Die Division ,
die Massanet angriff , bestand auS 1400 Mann , welche
Maüavista kommandirte . Die ihm zugeschriebene Pro¬
klamation mögen wir ( obgleich sie in unfern Händen ist) ,
alS eines Royaltstenchefs unwürdig , nicht mittheilen .
— Die Konstitutionellen behaupten fortwährend , sie
wären bei Huescar im Vortheil geblieben ; hätten über
Antonio einen vollständigen und entscheidenden Sieg da¬
von getragen , und dieser habe sich mit den Trümmern
seiner Bande nach Sanquesa gerettet und sich dort mit
Quelada vereinigt . — Die Royalisten versichern dagegen ,
daß, nachdem der Trapist zu Barbastre angekommen , mehr
»lS öw Mann zu seinen Fahnen gestoßen wären ; daß

er in dieser Stadt eine Kolonne von 400 Konstilutionek «
len gänzlich geschlagen ic . — Aus Katalonien sind 400
Mann im Königreich Valencia angekommen , und ma¬
chen den Konstitutionellen Besorgnisse . Andalusien und
Estremadura sind gleichfalls aufgeregt ; man bemerkt ,
daß sich dort GuerillaS bilden ; diese Haufen ziehen an¬
fangs die Aufinerksamkeitwenigaufsich ; aberihre Wich¬
tigkeit vermehrt sich durch den Zuwachs , welchen sie
täglich an Kräften erhalten . — DaS aktive Militär Ga¬
liziens weigert sich , nach Katalonien zu gehen. — Don
Karlos Espinosa , Generalkommandant deS fünften Mi -
litärdistrikts , ist den 30 . in Pampeluna angekommen .
— Alle royalistischen Streilkräfte haben sich unter Que -
sada' s Kommando vereinigt , so daß man bald ein
Hauptlrcffen erwartet . — Wir haben Bciefe aus Sara¬
gossa vom 2ö > , nach welchen die dasigen Konstitutionel¬
len Verfügungen treffen , den Royalisten in der Provinz
Widerstand zu leisten. ( Mvnit .)

Mannichfaltigkeitrn .
( Beschluß des gestern abgebrochenen Artikels .) Da¬

durch , daß Griechenland , nach den neuesten Nachrich¬
ten , in Schult und Trümmer gelegt , daß eS der alten
eisernen Herrschaft wieder unterworfen ist , sind die Ar¬
beiten des Kongresses , auf den e rsten Anblik , aller¬
dings bedeutend erleichtert worden . Aber die Stimme
der Menschlichkeit ruft laut aus jeder fühlenden Men -
schcnbrust , die noch stärkere , die heilige Stimme der Re¬
ligion ruft aus dem Himmel herab : „ Fürsten ! die ihr
Menschen , die ihr Christen sryd , die ihr christlichen
Völkerschaften als Musterbilder vorsteht , einen heiligen
Bund geschloffen habluntereinander , nehmet euch an de¬
rer , die barbarisch , die um der Religion willen verfolgt
werden , derer , die Sprößlinge eines großen Geschlechts
sind , dem die ganze zivilisirte Welt einen größer » oder
geringeren Theil ihrer Bildung zu verdanken hat , nehmet
euch ihrer an mit Kraft und Nachdruk , auf daß sie nicht ,
zum unauslöschlichen Brandmal einer Zeit , die sich er¬
höhter Religiosität , lebendiger Ausbreitung deS Chri -
sienthumS rühmt , in öarbarischen Martern , den Fein ,
den des Kreuzes zur Lust , aus dem Lande ihrer großen
Ahnen verdrängt , durch alle Welk zerstreut , von der
Erde vertilgt werden ! " Demnach scheint es , alS habe
der bevorstehende Kongreß , hinsichtlich der Griechen , al¬
lerdings Vieles - ' I berathen , Vieles zu beschließen ; als
sey eS ihm heilige Pflicht , diesem armen unglüklicken
Volke , vor dem sich ein Abgrund von Elend und Hoff¬
nungslosigkeit nufgethan hat , eine der Menschlichkeit
und derReligion gemäße Existenz und Verfassung zu ge¬
ben , die , da sich die barbarischen Osmannen nie daza
verstehen werden , nur von der ungetheilten Kraft und
Wirksamkeit der christlichen Mächte Europa ' s begründet
werden können.
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NuSzug aus b « n Karlsruher WitterungS - eobachtungen .

14. S e p t . Barometer Thermometer Hygrometer Wind
MorqenS 7 28 Zoll 0,8 Linien 6,7 Grad über 0 53 Grad Nordost
Mittags 14 28 Zoll 0,9 Linien 16,0 Grad über 0 39 Grad Nordost
Nachts 94 28 Zoll 0,8 Linien 10,2 Grad über 0 42 Grad Nordost

Klar und kühl ; es wird wolkig , aber bald wieder heiler.

TobeS - Anzeize .
Meinen Freunden und Bekannten mache ich hiermit

die traurige Anzeige , daß es Gott gefallen hat , heute
Abends halb y Uhr meine gute Frau , Elisabeth , eine ge -
borne Weiß , nach einer 6 wochenlangen schmerzliche»
Krankheit , von meiner Seite hinweg zu sich hinüber zu
rufen .

Treue Gattin während 56 Jahren , liebevolle Mutter ,
starb sie , 8Z Jahre alt , von 4 Kindern und 17 Enkeln
beweint , und von vielen Andern , die sie Mutter nannten .

Wer die Verstorbene kannte , wird meinen und der
Meinigen Schmerz begreifen , und ihn stille theilen , dar¬
um bittet

Rastatt , den 12 . Sept . 1822 .
Franz Simon Meyer ,

resigniner Oberbürgermeister .

Musikalien - Anzeige .
Bei Velten am Mühlburger Thor ist angekommen :

tääec Freischütz für » Violinen , st fl . 24 kr ; Duetten für
2 Flüren von Berbiquwr ; Variationen über Thema ' s
aus dem Freischütz sür

^ Klavicr und Flöte von Ebers ;
Variationen über den Lachchor und Jäqerchor aus dem
Freischütz für Klavier von Kely ; E . M . v . Weber ,
Pianoforlegcsänge , Op . 23 u . Zv , 3 Duetten , Tem¬
peramente , Balladen , Hymne , Kampf und Sieg , Lü -
tzows Jagd , Lieder Op . 66 u . 71 , F - stgesänge , Frei¬
schütz für türkische Musik Zter Akt .

Rungenhagen , Singübungen , Op . 14 u . ist .
Ries , Variat . Nr . 1 .
Das ite Heft ( enthaltend Figaro ' s Hochzeit ) der Pracht¬

ausgabe von Mczart ' s Opern im Klavicrauszug —
welche in Paris in 8 Lieferungen erscheinen . — Wer
sich v . rpflichttt , alle 8 Hefte zu uehm - n , erhält jedes
zu ri fl . , welche bei Abgabe jeder Lieferung bezahlt
werden ; wer aber zum Voraus bezahlt , erhält jedes
Heft um yfl , also das Ganze um 72 fl . — Die Aus - s
führung dieser Ausgabe , so wie die Schönheit des Pa - i
xiers , lassen nichts zu wünschen übrig .

Briefe und Gelder erbittet man franco .

Karlsruhe . ( Fässer zu verkaufen . ) Inder
langen Straße in dem Ekhaus Nr . 28 sind eircs , <w Obm
sehr gut konditisnirte weingrüne Fässer , sämmtlich in Eisen
gebunden und in der Größe zu „ Ohm , zu »5 , z« 22 und

zu » S Ohm , zu verkaufen , und ist das Nähere bei dem Et «
genthümer selbst allda zu erfragen .

Karlsruhe . ( Blumenzwiebeln . ) Unterzeichne¬
ter empfiehlt sich wiederum mit frisch angekommcnen Hartem »
Blumenzwiebeln von vorzüglichster Qualität ; wovon Preis¬
verzeichnisse auf Verlangen abgegeben werden .

Karlsruhe , den 12 . Sept . 1822 .
Männing ,

Kunst - und Handelsgärtner .
Oos . ( Kauf - Antrag der hiesigen Essigsie -

dcrei . ) Unterzeichneter ficht sich durch einen sich ereigneten
Todesfall veranlaßt , sich mir ecr Essigsiederei nicht ferner mehr
zu befangen , sondern ist gesonnen , dieselbe ans freier Hand
zu verkaufen . Ein i » einer schönen und romantischen Lage ste¬
hendes zweistöckiges Wohnhaus , in welchem zwei Haushaltun¬
gen bequem Wohnplätzc finden , vorne » ein KüchengärtLe »,
Hinte » ei » großer Pflanzgarren ; das Wohngebäude selbst ist
seitwärts von einem großen mit Palisaden cingcschloffeneu Hof
umgeben . Nebst Nebengebäuden mit Wasch - und Bauchküche »
auch bequemen Stallungen befindet sich unter dem Wohnge¬
bäude ein geräumig gewölbter Keller mit zwei andern Kellern ,
die noch den Vvrtheil im Fall zur Einrichtung eines Wein -
Handels gewähren . Die Essigsiederei bietet zu diesem Gewcrb
Bequemlichkeiten dar , besonders , weil das Wasser zu jedem
Gebrauch bei den Vorrichtungen ohne große Mühe kann hin -
geleitet werden ; auch findet derKäuser zu diesem Gewerb alles
zum Gebrauch noch gut enthaltene Faß - und BandgcMn .
welches dem Kaufllebhabcr alles sämmtlich und getreu wird
vorgezcigk werden ; ferner wird dem Käufer die ganze Berei¬
tung des Essigs (wie neuerdings wieder erfunden wurde , bat
man bei dessen Bereitung weniger Frucht und Grundbirn
braucht ) pünktlich bekannt gemacht werden .

Das Nähere darüber ist bei Unterzeichnetem mündlich oder
schriftlich , jedoch portofrei , zu erfragen .

Oos , den 10 . Sepr , 2822 .
Johann Baumann .

Stock ach . ( Vakantes TheilungS - Kommissa -
rkat . ) Diese vakante Stelle kann von einem hierzu Befä¬
higten sogleich angetreten werden .

Stvckach », den 7 . Sept . 1822 .
Großherzogliches Amtsrcvisorat .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Von den schon gezoM » »
Serien des Großher .zogl . Badischen Aickehcns , welche NM «

mern also bei der am So . Nov . v . I . statt habenden otcn

Hauptzlehung von 2goo Loosen , welche mit 2So,ooo fl . ausbe¬

zahlt werden , gewiß erscheinen müssen , und So,000 , 25,000 ,
ro,ooo , 5 ooa , 3 lNül 1000 Ulld rokUül 5ov littst Meyl ' Lrn

ansehnlichen Treffern gewonnen werden , und nie ganz fehle »

können , sind Loose bei Unterzeichnetem zu haben . Auch Wer¬
den von den noch nicht gezognen Serien einzelne Loose ab -

ge- ebe».
xgw Homburg .er.

- kvskttirrr T» Stbaytr ; Dttlezer Wtd Drucker ; PH . Macklor.
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